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Die Säulen der „neuen Welt“ –  
das neue Verständnis zur Internet-Ökonomie 

§  die Kommunikation 
§  die Transparenz und 
§  die Partizipation 

Quelle:	
  Don	
  Tapsco8	
  Book	
  -­‐	
  Grown	
  Up	
  Digital	
  
Youtube	
  h8p://www.youtube.com/watch?v=qujFJuj1S6I&feature=player_embedded	
  
	
  

www.wissenscha*werte.ch	
  



Beispiele für die drei Säulen 
Kommunikation    Transparenz    Partizipation 

Patients like me 

Obama 

apomio 

Wikileads 

InnoCentive (OpenInnovation) 

Twitter Revolution 
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Vertiebsexperte, Querdenker  
und Futurist... 

§  Edgar K. Geffroy sieht das Evernet als größte 
Erfolgschance für einen modernen Vertrieb 

§  Gunter Dueck spricht vom Internet als 
Gesellschaftsbetriebssystem 

§  Gerd Leonhard sieht den Ansatz Social Local 
Mobile Cloud Video (SoLoMo-Cloud-Video) 

§  Peter Kruse sieht das Internet ist die 
permanente Aufforderung zur Beteiligung 

Quelle: WissensART-Blog http://www.wissenschafftwerte.ch/blog/geffroy_dueck_leonhard/ 
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Nutzung – Mobile Technologie 

Quelle:	
  Madreport	
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Technische 
Rahmenbedingungen 

Quelle:	
  Madreport	
  -­‐	
  h8p://madverSse.com/insights/mad-­‐report/	
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Entwicklungen in den  
nächsten Jahren 
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The NEW MEDIA CONSORTIUM

§  eBook 
§  Mobile Endgerät 
§  Augmented 

Reality  
§  Game-basiertes 

Lernen  
§  Gestenbasiertes 

Computing  
§  ... 
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Bereits zum sechsten Mal hat das MMB-

Institut im Frühjahr 2011 E-Learning-

Expertinnen und -Experten um ihre Progno-

se zu künftigen Szenarien des digitalen 

Lernens gebeten. In diesem Jahr verzeich-

nete die Trendstudie MMB Learning Delphi 
erneut eine Rekordbeteiligung: Insgesamt 

76 Experten aus Deutschland, Österreich 

und der Schweiz haben sich an der Online-

Befragung im Frühjahr 2011 beteiligt. Sie 

gaben Auskunft über ihre Einschätzung der 

Entwicklung des Digitalen Lernens in den 

kommenden drei Jahren: Wie wird die Wei-

terbildung in Unternehmen im Jahr 2014 

aussehen? Welche Trends werden dann das 

digitale Lernen bestimmen – und was sind 

die künftigen Schwerpunktthemen für die 

Personalentwicklung in Unternehmen? Was 

wird dies für die Weiterbildungswirtschaft 

bedeuten? 

Wie in den Vorjahren wurden auch 2011 

neben langfristigen Trendfragen, die jähr-

lich erhoben werden, einige neue Fragen 

ergänzt, die die E-Learning-Entwicklungen 

der letzten Monate widerspiegeln. Die gro-

ße Beteiligung ermöglicht es zudem in die-

sem Jahr erstmals, die Teilnehmergruppe 

der E-Learning-Dienstleister an einigen Stel-

len gesondert zu betrachten. Der vorliegen-

de Beitrag fasst die Ergebnisse der Studie 

MMB Learning Delphi 2011 zusammen. 

 

„Mobiles Lernen“ entwickelt  

sich zur tragenden Säule des  

E-Learning 

Zu den Standardfragen des MMB Learning 
Delphi gehört mittlerweile eine Liste mit 

Lernformen und Lernanwendungen, die den 

Expertinnen und Experten als Einstieg zur 

Online-Befragung vorgelegt wird (vgl. Abbil-

dung 1). Die Befragten werden gebeten ein-

zuschätzen, ob die genannten Formen, An-

wendungen und Technologien in naher Zu-

kunft eine eher zentrale oder eher geringere 

Bedeutung für das betriebliche Lernen ha-

ben werden.  

 

92 Prozent der Befragten – und damit ähn-

lich viele wie im vergangenen Jahr (91%) – 

messen „Blended Learning“-Angeboten, al-

so der Mischung aus traditionellen Präsenz-

Lernformen und digitalem Lernen, die größ-

te Bedeutung bei. Auf Anhieb auf Platz 2 

rangiert die 2011 neu aufgenommene Ka-

tegorie „Mobile / Apps“. Mobile Lernappli-

kationen gelten bei drei Vierteln der befrag-

ten Experten (76%) als Erfolg versprechen-

de Lerntechnologie. Eine Überraschung 

stellt auch die rückläufige Bedeutung von 

„Lerner-Communities“ (inkl. „Social Net-

works“) dar. Mit 72 Prozent der Nennungen 

(2010: 84%) belegen sie nur noch den drit-

ten Platz. Ein möglicher Grund hierfür ist 

eine Verwässerung der Marke „Lerner Com-

munities“ durch Social Networks wie „Fa-

Im MMB-Trendmonitor präsentiert das MMB-Institut in unregelmäßiger Folge Ergebnisse aus eigenen Forschungsarbeiten, 

die an der Nahtstelle von Medien und Qualifikation für eine breitere Öffentlichkeit besonders interessant sind. Die Themen 

berühren dabei Qualifikationsbedarfs- und Berufsforschung, Medien- und Arbeitsmarktforschung, Digitales Lernen, Erkennt-

nisse aus laufender Begleitforschung und Evaluation sowie Standortanalysen. Wenn Sie in Zukunft den MMB-Trendmonitor 

kostenlos erhalten möchten, schicken Sie uns eine E-Mail an: trendmonitor@mmb-institut.de 
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Frage 1: Bitte schätzen Sie einmal ein, wie sich die Nutzung der folgenden Anwendungen als Lernformen in den kommenden drei 

Jahren entwickeln wird. Werden die genannten Anwendungen eine zentrale Bedeutung für das betriebliche Lernen in Unternehmen 

haben oder eher eine geringe Bedeutung? N=74-76 Experten | Angaben in % | © MMB-Institut 2011

Abbildung 1: Nutzung von Anwendungen als Lernform in Unternehmen

 

MMB-Trendmonitor II/2011 – Seite 4 

MMB-Trendmonitor: Ergebnisse der Trendstudie MMB Learning Delphi 2011 

 

großen kommerziellen Erfolg voraussagen. 
Abermals fällt die Prognose des 
kommerziellen Erfolgs für die Social Media-
Komponenten „Lerner-Communities“ und 
„Social Networks“ deutlich geringer aus – 
nur etwas mehr als ein Drittel der 
Befragten (37%) glaubt, dass man mit 
diesen Technologien künftig auch Geld 
verdienen kann. Im Vorjahr waren es noch 

49 Prozent der Befragten. 

Sehr großes wirtschaftliches Potenzial wird 
dagegen „Mobile Learning / Apps“ 
prognostiziert. Diese in diesem Jahr 
erstmals aufgenommene Kategorie setzen 
die Experten auf Rang 2 der ökonomisch 
Erfolg versprechenden Lernanwendungen – 
bei der Befragtengruppe der Dienstleister 
liegt „Mobile“ sogar gleichauf mit „Blended 

Learning“ (jeweils 86%) auf Platz 1.  

Auch die ebenfalls 2011 erstmals 
abgefragten „Serious Games“ kommen auf 
Anhieb auf hohe Erwartungswerte. Etwa 
jeder zweite Experte (49%) kann sich 
vorstellen, dass Lernangebote, in denen die 
Lernziele durch einen spielerischen 
Umgang mit dem Thema erreicht werden, 
für die E-Learning-Wirtschaft mittelfristig 

kommerziell attraktiv sein werden.  

Nach wie vor als zukunftsfest gelten 
klassische „Web Based Trainings“ – auch in 

wirtschaftlicher Hinsicht. Wie in den 
Vorjahren werden „WBTs“ von drei Vierteln 
der Experten als künftig „kommerziell sehr 
erfolgreich“ eingeschätzt. Auch „Virtuelle 
Klassenräume“ und die – in der Regel 
besonders kostenintensiven – 
„Simulationen“ zählen zu den Formen des 
E-Learnings, die für Anwender relevanter 
und für Produzenten kommerziell 
interessanter werden – ein Hinweis darauf, 
dass diese Lernformen in Zukunft neben 
„Blended Learning“ zu wichtigen Säulen im 
E-Learning-Markt werden können.  

Noch stärker als bei der Einschätzung ihrer 
künftigen Nutzung sind „Twitter“ und 
„Weblogs“ bei den ökonomischen Chancen 
die eindeutigen Verlierer der diesjährigen 
Expertenrunde. Damit bestätigt sich ein 
Trend aus den Vorjahren, wonach Web 2.0-
Anwendungen insgesamt nur geringes 

wirtschaftliches Potenzial attestiert wird.  

 

Die Zukunftstrends des Lernens: 
mobil, vernetzt und spielerisch 

Die befragten E-Learning-Spezialisten hat-
ten auch dieses Mal wieder die Gelegenheit, 
die drei wichtigsten E-Learning-Trends (vgl. 
Abbildung 5) zu benennen – und zwar ohne 
Antwortvorgaben. Auch dieser Herausforde-
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Frage 2: Und welche dieser Anwendungen werden in den nächsten drei Jahren – in Bezug auf das betriebliche Lernen in Unternehmen 
– für die E-Learning-Wirtschaft kommerziell sehr erfolgreich sein und welche weniger? | N=74-75 Experten | Angaben in % | © MMB-
Institut 2011

Abbildung 4: Kommerzieller Erfolg von Anwendungen
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Frage 9: Welche drei E-Learning-Trends werden Ihrer Ansicht nach die größte Bedeutung in den kommenden Jahren haben? 
n=64 Experten | Angaben in % der Experten, die diesen Trend ohne Vorgabe genannt haben | Mehrfachnennungen möglich |
© MMB-Institut 2011

Abbildung 5: Die drei wichtigsten Trends für die Zukunft
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rung hat sich wieder die Mehrheit der Ex-

perten gestellt.  

Der mit Abstand wichtigste Zukunftstrend 
ist danach auch in diesem Jahr das Thema 
„Mobile Learning“. Weit mehr als die Hälfte 
(59%) der Experten, die diese Frage mit 
Möglichkeit zur Mehrfachnennung 
beantwortet haben, nannte diesen Trend. 
Beim MMB Learning Delphi 2010 kam 
Mobile Learning auf 36 Prozent – und 2009 
lag es mit 20 Prozent noch auf dem 3. 

Platz.  

Ebenfalls  hoch im Kurs steht das Thema 
„Social Media“ und „Social Learning“ – also 
das Lernen in sozialen Strukturen und 
Netzwerken via Internet. Dies wird von 41 
Prozent der Experten als einer der drei 
wichtigsten Zukunftstrends genannt. Wieder 
zurück auf der Zukunftsagenda ist das 
Thema „Game Based Learning“ und 
„Serious Games“, das 2009 bereits mit 26 
Prozent den 2. Platz erreicht hatte, 2010 
aber nicht mehr unter den drei Top-Trends 
zu finden war. Mit 27 Prozent der 
Expertenstimmen belegen sie in diesem 
Jahr Platz 3 der Trendliste und lösen damit 

das „Old School“-Thema „Blended 
Learning“ ab, das es diesmal nicht unter 
die drei wichtigsten Trends für die 

kommenden drei Jahre geschafft hat.  

 

Lernplattformen 2014: Lernen in 
der „Cloud“? 

Die Experten wurden wie in den Vorjahren 
gebeten, Szenarien zu bewerten, die die 
Weiterbildung in drei Jahren bestimmen 
werden (vgl. Abbildung 6). Drei dieser Sta-
tements betreffen die künftige Bedeutung 
von Lernplattformen (siehe eingerahmte 
Statements in Abbildung 6): Mehr als drei 
Viertel der Befragten (77%) bestätigen das 
– 2011 neu aufgenommene – Statement, 
dass „Cloud Computing“ und „Software as 
a Service“, also die Nutzung von Diensten 
über eine nicht hauseigene IT-Infrastruktur, 
den E-Learning-Markt der Zukunft ent-

scheidend beeinflussen werden.  

Stärker als in den Vorjahren ist die Zu-
stimmung für einen vermehrten Einsatz von 
„Open-Source“-Lernplattformen innerhalb 
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ausbauen.
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individuell gestaltete Lernoberflächen im Web, werden im E-
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"Cloud Computing" und "Software as a Service", also die Nutzung
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Frage 4: Welche Entwicklungen werden die berufliche Weiterbildung in den kommenden drei Jahren kennzeichnen? Bitte geben Sie zu den folgenden Aussagen an, ob 
Sie diesen eher zustimmen oder eher nicht zustimmen. | N=74-76 Experten | Angaben in % | © MMB-Institut 2011

Abbildung 6: Zukünftige Entwicklungen in der beruflichen Weiterbildung in Deutschland



Rahmenbedingungen heute 

www.wissenscha*werte.ch	
  

Ländervergleich
Deutschland, Österreich, 
Schweiz

Nutzung
 
In Österreich und in der Schweiz ist die 
mobile Internetnutzung weiter verbreitet 
als in Deutschland (Österreich 42 Pro-
zent, Schweiz 44 Prozent gegenüber 28 
Prozent in Deutschland). Keine großen 
Unterschiede zwischen den drei Ländern 
gibt es bei der Altersstruktur der User. 

Die Ergebnisse aus Österreich und der 
Schweiz zeigen, dass in Deutschland  
das nicht ausgeschöpfte Potenzial  
an Besitzern internetfähiger Handys 
besonders hoch ist. In beiden anderen 
Ländern fällt der Unterschied geringer 
aus zwischen denen, die ein Smartphone 
besitzen, und denen, die damit auch  
tatsächlich online gehen. Diese Smart-
phone-Nutzer werden offenbar durch  
die aktuellen Angebote in Deutschland 
noch nicht ausreichend angesprochen. 

Vergleicht man die Tarife für mobiles 
Internet in Deutschland, Österreich  
und der Schweiz, fallen große Unter-
schiede auf: Beim Datenfunk bietet 
Österreich sowohl im Postpaid- als auch 
im Prepaidbereich deutlich günstigere 
Bedingungen für Vielsurfer. In Deutsch-
land wird in den meisten Fällen nach 
Verbrauch eines gewissen Datenvolumens 
die Downloadgeschwindigkeit für den 
Rest des Monats reduziert. 

In Österreich sind Volumentarife 
gebräuch licher, d. h., nach dem Ver-
brauch des Inklusivvolumens werden 
Folgekosten für jedes weitere Megabyte 
fällig. Jedoch sind die Datenmengen,  
die die österreichischen Anbieter ihren 
Kunden zubilligen, äußerst großzügig 
bemessen.

Abb. 5: Besitzer von internetfähigen Handys – Vergleich D, A, CH
Haben Sie ein Handy, mit dem Sie Onlinedienste wie E-Mail, Internet, News oder 
Downloads nutzen können?
(Alle Angaben in Prozent) 

Basis: (D) 3.128, (A) 523, (CH) 522

Abb. 6: iPhone-Nutzung – Vergleich D, A, CH mit Jahresvergleich
2011: Von welchem Hersteller/welcher Marke ist Ihr aktuelles Handy? Antwort: iPhone
2009/2010: Welche Beschreibung passt am besten auf Ihr Handy? Falls Sie mehrere 
Handys haben, antworten Sie bitte für das Gerät, das Sie am häufigsten nutzen.  
Antwort: iPhone
Filter: internetfähiges Handy (alle Angaben in Prozent)

Basis: (D) 3.128, (A) 555, (CH) 551 im Jahr 2011 / (D) 2.068, (A) 391, (CH) 349 im Jahr 2010 /  

(D) 2.184 im Jahr 2009

In Österreich und der Schweiz besitzen mehr Menschen ein internetfähiges Handy 
(68 Prozent bzw. 69 Prozent) als in Deutschland (64 Prozent).

Der Marktanteil des iPhones wächst rasant. Insbesondere in der Schweiz –  
hier besitzt bereits jeder Fünfte des Panels ein iPhone.

In Österreich und der Schweiz ist die mobile Internetnutzung deutlich höher als  
in Deutschland. 

Abb. 4: Mobile Internetnutzung – Vergleich D, A, CH
Wofür nutzen Sie Ihr Handy? (Mehrfachnennungen möglich)  
Antwort: Mobiler Internetzugang
(Alle Angaben in Prozent)

Basis: (D) 3.128, (A) 523, (CH) 522
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die die österreichischen Anbieter ihren 
Kunden zubilligen, äußerst großzügig 
bemessen.

Abb. 5: Besitzer von internetfähigen Handys – Vergleich D, A, CH
Haben Sie ein Handy, mit dem Sie Onlinedienste wie E-Mail, Internet, News oder 
Downloads nutzen können?
(Alle Angaben in Prozent) 

Basis: (D) 3.128, (A) 523, (CH) 522

Abb. 6: iPhone-Nutzung – Vergleich D, A, CH mit Jahresvergleich
2011: Von welchem Hersteller/welcher Marke ist Ihr aktuelles Handy? Antwort: iPhone
2009/2010: Welche Beschreibung passt am besten auf Ihr Handy? Falls Sie mehrere 
Handys haben, antworten Sie bitte für das Gerät, das Sie am häufigsten nutzen.  
Antwort: iPhone
Filter: internetfähiges Handy (alle Angaben in Prozent)

Basis: (D) 3.128, (A) 555, (CH) 551 im Jahr 2011 / (D) 2.068, (A) 391, (CH) 349 im Jahr 2010 /  

(D) 2.184 im Jahr 2009

In Österreich und der Schweiz besitzen mehr Menschen ein internetfähiges Handy 
(68 Prozent bzw. 69 Prozent) als in Deutschland (64 Prozent).

Der Marktanteil des iPhones wächst rasant. Insbesondere in der Schweiz –  
hier besitzt bereits jeder Fünfte des Panels ein iPhone.

In Österreich und der Schweiz ist die mobile Internetnutzung deutlich höher als  
in Deutschland. 

Abb. 4: Mobile Internetnutzung – Vergleich D, A, CH
Wofür nutzen Sie Ihr Handy? (Mehrfachnennungen möglich)  
Antwort: Mobiler Internetzugang
(Alle Angaben in Prozent)

Basis: (D) 3.128, (A) 523, (CH) 522
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Ländervergleich
Deutschland, Österreich, 
Schweiz

Social Media
 
In allen drei Ländern zeigt sich derselbe 
Trend: Vor allem die 14- bis 19-jährigen 
User nutzen Dienste wie Online Com -
mu nities, Twitter oder Location-Based  
Services wie foursquare vermehrt über 
das mobile Web. In Österreich besuchen 
35 Prozent der jugendlichen Nutzer 
Online Communities mindestens täglich 
über ihr Handy (Deutschland 37 Pro-
zent). Im Vergleich dazu sind es in der 
Schweiz bereits 74 Prozent.

In Österreich geben bereits 22 Prozent 
der User an, dass sie die Nutzung von 
Online Communities über ihr Handy  
für unverzichtbar halten, im Gegensatz 
zu 18 Prozent in Deutschland und  
14 Prozent in der Schweiz. 

Ähnlich sieht die Verteilung beim Thema 
Location-Based Services aus: Auch  
hier liegt Österreich vorn. Insgesamt  
16 Prozent der User halten die Nutzung 
von Diensten wie foursquare über das 
mobile Web für unverzichtbar. In der 
Schweiz sind dies erst neun Prozent und 
in Deutschland zehn Prozent.

Abb. 22: Nutzung von Online Communities oder Twitter über das mobile Internet –  
Vergleich D, A, CH
Wie wichtig ist Ihnen die Nutzung von Online Communities, Twitter oder Blogs auf 
Ihrem Handy? Antwort: finde ich unverzichtbar
Filter: Nutzer von Online Communities oder Twitter (alle Angaben in Prozent)

Basis: (D) 441; (A) 146; (CH) 137

Abb. 23: Nutzung von Location-Based Services – Vergleich D, A, CH
Wie wichtig ist Ihnen die Nutzung von ortsbezogenen Diensten wie Facebook Places, 
foursquare, Qype etc. auf Ihrem Handy? Antwort: finde ich unverzichtbar
Filter: Nutzer von Location-Based Services (alle Angaben in Prozent)

Basis: (D) 396; (A) 115; (CH) 141

In Österreich findet bereits jeder fünfte User die Nutzung von Social-Media-Diensten 
über das Handy unverzichtbar.

Auch hier liegt Österreich vor Deutschland und der Schweiz: Bereits 16 Prozent 
sehen die Nutzung von Location-Based Services als unverzichtbar an.

D A CH

18
22

14

D A CH

10

16

9

19

Ländervergleich
Deutschland, Österreich, 
Schweiz

Social Media
 
In allen drei Ländern zeigt sich derselbe 
Trend: Vor allem die 14- bis 19-jährigen 
User nutzen Dienste wie Online Com -
mu nities, Twitter oder Location-Based  
Services wie foursquare vermehrt über 
das mobile Web. In Österreich besuchen 
35 Prozent der jugendlichen Nutzer 
Online Communities mindestens täglich 
über ihr Handy (Deutschland 37 Pro-
zent). Im Vergleich dazu sind es in der 
Schweiz bereits 74 Prozent.

In Österreich geben bereits 22 Prozent 
der User an, dass sie die Nutzung von 
Online Communities über ihr Handy  
für unverzichtbar halten, im Gegensatz 
zu 18 Prozent in Deutschland und  
14 Prozent in der Schweiz. 

Ähnlich sieht die Verteilung beim Thema 
Location-Based Services aus: Auch  
hier liegt Österreich vorn. Insgesamt  
16 Prozent der User halten die Nutzung 
von Diensten wie foursquare über das 
mobile Web für unverzichtbar. In der 
Schweiz sind dies erst neun Prozent und 
in Deutschland zehn Prozent.

Abb. 22: Nutzung von Online Communities oder Twitter über das mobile Internet –  
Vergleich D, A, CH
Wie wichtig ist Ihnen die Nutzung von Online Communities, Twitter oder Blogs auf 
Ihrem Handy? Antwort: finde ich unverzichtbar
Filter: Nutzer von Online Communities oder Twitter (alle Angaben in Prozent)

Basis: (D) 441; (A) 146; (CH) 137

Abb. 23: Nutzung von Location-Based Services – Vergleich D, A, CH
Wie wichtig ist Ihnen die Nutzung von ortsbezogenen Diensten wie Facebook Places, 
foursquare, Qype etc. auf Ihrem Handy? Antwort: finde ich unverzichtbar
Filter: Nutzer von Location-Based Services (alle Angaben in Prozent)

Basis: (D) 396; (A) 115; (CH) 141

In Österreich findet bereits jeder fünfte User die Nutzung von Social-Media-Diensten 
über das Handy unverzichtbar.

Auch hier liegt Österreich vor Deutschland und der Schweiz: Bereits 16 Prozent 
sehen die Nutzung von Location-Based Services als unverzichtbar an.

D A CH

18
22

14

D A CH

10

16

9

19



www.wissenscha*werte.ch	
  

Technologische Entwicklungen 

Der Querdenker 
  
Das interaktive Wissensprodukt 
als iPad-App im AppStore 
  

§  QR-Codes 

§  Microblogging/ SocialNetworking 

§  GEO-Tagging 

§  LocationBasedServices 

§  RFID 

§  Augmented Reality 
 
§  HTML5 

§  Gestensteuerung/Haptik 



§  Nutzung taktiler Wahrnehmung 
§  Ich mache etwas mit meinen Händen 
§  Content reagiert auf die Gesten 
 
 
 
Zukünftig werden die Oberflächen 
Tasterlebnisse generieren lassen. 
 
 

Haptische Gesten – Taktile Wahrnehmung 
neben Wischen, Zoomen, antippen gibt es noch mehr... 
 
Drehen 

Schütteln 

Queller: http://www.wissenschafftwerte.ch/blog/touchscreens-geben- 
demnachst-informationen-an-den-finger-des-nutzers/ 
 

www.wissenscha*werte.ch	
  



Es kennt  
-  die Ausrichtung (Kompass) 
-  ob man sich bewegt 
-  Wie es ausgerichtet ist 
-  ob man es geschüttelt wird 

Bewegungssensor –  
reagiert auf Bewegung,  

Richtung, Beschleunigung  

Kann  
hören 

Kann  
sprechen 

Kann sehen –  
auch nach hinten 

Kann auch berührt werden 
Reagiert auf Berührungen 
(unterschiedliche Gesten) 
 
Kann gedreht und  
geschüttelt werden 

Tablet kennt mein Standort 
(GPS) 

www.wissenscha*werte.ch	
  

Sinne = Haptik = Tablet 
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Die Qualität steigt, wenn man verschiedene Zutaten / 
Lernmethoden miteinander kombiniert.  
 
 
blended 
nennt man einen Tee oder Whisky, der aus verschiedenen Zutaten so komponiert wird, dass das 
Produkt eine höhere Qualität als die einzelnen Zutaten hat.  
 

Blended Learning  



Blended eBook-Ansatz	
  
§  Vernetzung Lerner untereinander und mit Autor 
§  Lerner kann Einfluss nehmen 
§  Zusätzliche Formate sprechen neue Lerner an und steigern 

Bindung zum Lerninhalt 
§  Erlebniswelt schaffen die sich gemeinsam weiterentwickelt 
§  Akzeptanz/Nutzung zum Lerninhalt steigern 
§  Lernercommunity aufbauen 
§  Feedback und Empfehlungen der Lerner direkt verarbeiten 
§  Weiterentwicklungen und neue Lerninhalte an Lerner 

kommunizieren 
§  Cross-Media – unterschiedliche Aufbereitung der 

Lerninhalte unterstützt unterschiedliche Lerner 
§  ... 
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Produktbeispiele Blended eBook 
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Personal Branding – „About WsW“  
"   Interaktiv / Intuitiv eine Person/Produkt/Marke vorstellen 
 
"   Emotional dank Multimedia, haptische Gesten und Steuerung 
 
"   Wissens-Quiz erlaubt Wissensabfrage 

"   Haptische Steuerung – Drehen / Schütteln 

"   Multimedial – Videos / Audios 

Interaktive eBook – „Der Querdenker“ 

"   Modulare und kleinschrittige Wissensprodukte 
  
"   Gamification wie Memory 
 
"   Leser-Communitiy – direkte Einbindung  
   über Forum 

"   Transferaufgaben zur Steigerung der  
   Nachhaltigkeit im Lern-/Arbeitsprozess 

"   Mit-Mach-orientiert  



Produkte 
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Personal Branding – 
 „About WsW“  

Blended eBook – 
 „Der Querdenker“ 
 
Forum 

Free Textbook – 
 „(be)greifen“ 
Lernen von und mit dem 
iPad 
 
Coming soon 
 
 

Blended eBook – 
 „(be)greifen“ 
Brain and Tools 
 
 
Coming soon 
 
 

http://itunes.apple.com/de/
app/about-wsw/id476869075?
mt=8&ign-mpt=uo%3D4  

http://itunes.apple.com/de/app/
querdenker/ 
id488067742?l=de&ls=1&mt=8  

Präsentationen (eBook, iBook Author, Moodle, PLE, PLWE...) 
http://www.slideshare.net/wissenschafftwerte 
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Create, don’t copy 
Lead, don’t follow 
Do it, don’t wait 
 


